
Geschichte der geistlichen Stiftungen, der adlichen
Familien, so wie der Städte und Burgen der Mark

Brandenburg
[Urkunden-Sammlung für die Orts- und spezielle Landesgeschichte]

Riedel, Adolph Friedrich

Berlin, 1860

X. Drossen, Reppen und Zielenzig.

Nutzungsbedingungen

urn:nbn:de:hbz:466:1-55515

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-55515



































































































	I. Heinrich, Bischof von Lebus, ertheilt dem Grafen Mrochko die Erlaubniß, bei Zielenzig deutsche Colonisten anzusetzen, im Jahre 1241.
	Seite 124

	II. Graf Mrochko schenkt Zielenzig dem Templer-Orden, im Jahre 1244.
	Seite 124
	Seite 125

	III. Herzog Premisl von Polen schenkt den Tempelherren das Dorf Seeren, am 14. Februar 1256.
	Seite 125

	IV. Die Markgrafen Otto und Otto überlassen dem Templerorden die Stadt Zielenzig mit mehreren Dörfern, am 27. Oktober 1286.
	Seite 125
	Seite 126

	V. Papst Nicolaus IV. bestätigt dem Orden der Templer die ihm von dem Markgrafen Otto dem Langen geschenkten Orte Zielenzig, Langenfeld und andere, am 13. Januar 1289.
	Seite 126

	VI. Die Markgrafen Otto, Conrad und Heinrich verleihen Lagow an die von Klepitz, am 15. April 1299.
	Seite 127

	VII. Markgraf Woldemar vergleicht sich mit denen von Klepzig über die Bede aus ihren Gütern, am 13. Februar 1312.
	Seite 127
	Seite 128

	VIII. Markgraf Woldemar nimmt den Johanniter - Orden in seinen Schutz und erhält pfandweise von ihm die Stadt Zielenzig, am 29. Januar 1318.
	Seite 128
	Seite 129

	IX. Herzog Heinrich von Schlesien - Glogau übergiebt Zielenzig an den Vice - Herrenmeister des Johanniter - Ordens, Gebhard von Vortfeld, am 21. Februar 1322.
	Seite 129

	X. Die Stadt Zielenzig bekundet, daß sie dem Markgrafen Ludwig Huldigung geleistet habe, am 25. Januar 1326.
	Seite 130

	XI. Berhard Kober, die Gebrüder Stangen und die Gebrüder von Dyssen, welche von dem Markgrafen Luudwig die Stadt Reppen gekauft haben, versprechen ihm dieselbe offen zu halten, am 26. Februar 1335.
	Seite 130

	XII. Markgraf Ludwig gestattet dem Henning und Arnold von Uchtenhagen, zu Sonnenburg oder in der Nähe ein Schloß zu erbauen, am 2. Januar 1341.
	Seite 131

	XIII. Markgraf Ludwig verpfändet das Haus Lagow dem Johanniter - Orden, dasselbe aus dem Besitz der von Wesenberg auszulösen, am 9. Dezember 1347.
	Seite 131
	Seite 132

	XIV. Markgraf Ludwig vereignet zu der Stiftung des Petersaltares in Drossen eine Hebung aus dem Hufenzinse der Stadt, am 1. Januar 1350.
	Seite 132

	XV. Hermann von Werberg und der Johanniter - Orden verpflichten sich, die Straßenfahrt, wie sie von altersher auf Frankfurt und Reppen gegangen ist, nicht zu hindern, am 21. Dezember 1350.
	Seite 133

	XVI. Hermann von Werberg, Herrenmeister des Johanniter - Ordens, bekundet den Vergleich mit den Markgrafen, wornach sie die Stadt Zielenzig dem Johanniter - Orden wiedergeben sollen, am 21. Dezember 1350.
	Seite 133
	Seite 134

	XVII. Die Markgrafen Ludwig d. Aelt. und Ludwig d. R. geben dem Johanniter - Orden die Stadt Zielenzig zurück, am 21. Dezember 1350.
	Seite 134
	Seite 135

	XVIII. Hermann von Werberg und der Johanniter - Orden verpflichten sich auf's Neue wegen der Straßenfahrt durch Reppen nach Frankfurt, am 24. Dezember 1350.
	Seite 135
	Seite 136

	XIX. Der Johanniter - Orden verschreibt den Markgrafen das Oeffnungsrecht an Lagow und allen seinen Häusern und verspricht eventuell Gandern denselben abzutreten, am 24. Dezember 1350.
	Seite 136

	XX. Die Markgrafen Ludwig der Aeltere und Ludwig der Römer vereignen dem Johanniter - Orden Haus Lagow und entsagen allen Ansprüchen daran, am 24. Dezember 1350.
	Seite 137
	Seite 138

	XXI. Markgraf Ludwig d.R. trägt dem Hermann von Wulkow auf, den Johanniter- Orden in den Besitz von Zielenzig, Sandow und Lagow wieder einzuweisen, am 5. Februar 1351.
	Seite 138

	XXII. Markgraf Ludwig d. R. weist die Stadt Zielenzig an den Johanniter - Orden, am 5. Februar 1351.
	Seite 138

	XXIII. Markgraf Ludwig d. R. überträgt die Vogtei Drossen und Zielenzig dem Ritter Hans von Waldow, am 8. November 1352.
	Seite 139

	XXIV. Markgraf Ludwig d. R. verspricht der Stadt Drossen und der Ritterschaft in deren Umgebung, ihre Rechte zu halten, im Jahre 1352.
	Seite 139

	XXV. Markgraf Ludwig d. R. verleiht dem Johann von Waldow eine Mühle zu Reppen, um die Mitte des April 1353.
	Seite 139
	Seite 140

	XXVI. Markgraf Ludwig d. R. verschreibt die Stadt Reppen an Johann von Waldo, am 24. Juni 1353.
	Seite 140

	XXVII. Markgraf Ludwig d. R. verschreibt der Wittwe Heinrichs von Magdeburg, Richters zu Drossen, die Vormundschaft über ihre Söhne, am 1. Juli 1353.
	Seite 140
	Seite 141

	XXVIII. Markgraf Ludwig der Römer sagt die Städte Drossen und Zielenzig dafür, daß sie dem Bischofe Heinrich von Lebus die verglichene Buße für die Landesherrschaft zahlen, auf neun Jahre von allen Abgaben los, am 13. Juni 1354.
	Seite 141

	XXIX. Markgraf Ludwig der Römer giebt die Vogtei Drossen und Sternberg an Dersekin von Weißensee zurück, am 26. August 1354.
	Seite 141
	Seite 142

	XXX. Markgraf Ludwig der Römer belehnt seinen Vogt zu Drossen, Dieterich von Weißensee, mit mehreren Dörfern, am 24. April 1355.
	Seite 142
	Seite 143

	XXXI. Markgraf Ludwig der Römer bestellt Henskin von Waldow zum Vogte von Drossen und Zielenzig, am 9. November 1362.
	Seite 143

	XXXII. Markgraf Ludwig der Römer überträgt dem Johanniter - Herrenmeister, nachdem ihm Sandow abgetreten ist, die Lehnsstreitigkeit Heinrichs Klepzyl's und seiner Brüder, am 19. Februar 1366.
	Seite 143
	Seite 144

	XXXIII. Markgraf Jobst verpfändet dem Johanniter - Orden das Schloß Zantoch, die Stadt Reppen, die Vogtei des Landes Sternberg und die Urbede in Drossen für 2700 Schock Böhm. Groschen, am 13. Januar 1409.
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146

	XXXIV. Markgraf Friedrich bestätigt eine von Busso von Alvensleben, als Hauptmann des Landes Sternberg, vorgenommene Verleihung zu Gleißen und Arensdorf, am 28. April 1421.
	Seite 146
	Seite 147

	XXXV. Markgraf Friedrich gestattet dem Hans Sachs eine Verpfändung mit Besitzungen zu Groß - Löbbichow, am 26. Februar 1423.
	Seite 147

	XXXVI. Markgraf Friedrich begnadigt Heinrich Gnüst, Bürger zu Drossen, mit einer Hebung aus dem Zolle zu Reppen, am 11. April 1424.
	Seite 147
	Seite 148

	XXXVII. Die Markgrafen Friedrich und Johann verpfänden das Schloß Sonnenburg an Balthasar von Schlieben, Meister des St.. Johanniter - Ordens, und an den Orden, am 20. Juni 1426.
	Seite 148
	Seite 149

	XXXVIII. Markgraf Johann verleiht an Claus Berenfeld das Dorf Karzig, am 17. Februar 1427.
	Seite 150

	XXXIX. Markgraf Johann verleiht an Claus Berenfeld das Dorf Görlsdorf, am 25. Mai 1427.
	Seite 150
	Seite 151

	XL. Markgraf Johann gestattet dem Conrad von Waldow eine Verpfändung im Dorfe Balkow am 25. Mai, so wie dem Otto Lossow in Dorfe Lossow am 28. Mai 1427.
	Seite 151

	XLI. Markgraf Johann beleiht Nicolaus und Heinrich Horn mit den von Heinrich von Grüneberg erkauften Dörfern Radach und Kirschbaum, am 19. Juli 1430.
	Seite 152

	XLII. Markgraf Johann bestimmt das Verhältniß eines Juden zu Drossen, am 11. November 1430.
	Seite 152

	XLIII. Markgraf Johann verschreibt der Wittwe des Lütken Heinrich ein Leibgedinge im Gerichte und Zolle zu Drossen und im Zolle zu Reppen, am 23. Januar 1434.
	Seite 153

	XLIV. Markgraf Friedrich d. J. ordnet wegen der Grenzstreitigkeit der Stadt Reppen eine commissarische Untersuchung an, am 17. Dezember 1437.
	Seite 153
	Seite 154

	XLV. Kurfürst Friedrich II. belehnt Gregor, Michel, Hans und Paul, Lüttgen Heinrichs Söhne, mit dem Zoll zu Reppen und Drossen und mit dem Gerichte zu Drossen, am 29. Mai 1441.
	Seite 154

	XLVI. Des Kurfürsten Friedrichs II. Bestätigungsbrief für die Stadt Drossen, vom 17. August 1441.
	Seite 155

	XLVII. Kurfürst Friedrich II. bestätigt die Stadt Reppen, am 18. august 1441.
	Seite 155
	Seite 156

	XLVIII. Kurfürst Friedrich II. belehnt Rickel und Hans Horn mit Kirschbaum und Radach, am 12. Februar 1442.
	Seite 156

	XLIX. Kurfürst Friedrich II. verleiht an Peter Günther das Niedergericht zu reppen mit seinen Zugehörungen, am 26. April 1446.
	Seite 156
	Seite 157

	L. Kurfürst Friedrich II. gestattet dem Peter von Bernfelde eine Verpfändung, am 10. August 1447.
	Seite 157

	LI. Kurfürst Friedrich II. verpfändet dem Meister des Johanniter - Ordens, Rickel Tirbach, das Schloß Zantoch, die Stadt Reppen, die Vogtei des Landes Sternberg und die Urbede in Drossen, am 7. November 1447.
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159

	LII. Kurfürst Friedrich II. bestätigt dem Pfarrer zu Malsow und Grabow eine jährliche Hebung aus dem Gerichte zu Malsow, welche die Wittwe Berend Gleussers zur Stiftung von immerwährenden Seelmessen ihm überlassen hat, am 26. Februar 1448.
	Seite 159
	Seite 160

	LIII. Kurfürst Friedrich II. gestattet dem Siegmund Borgstorff zu Podolzk, Hebungen aus dem Dorfe Rathstock wiederkäuflich an den Pfarrer zu Frankfurt zu veräußern, am 15. September 1450.
	Seite 160
	Seite 161

	LIV. Kurfürst Friedrich II. belehnt Claus Winning zu Görbitsch mit den von Hans Lossow erkauften Seen daselbst, am 12. März 1458.
	Seite 161

	LV. Kurfürst Friedrich II. gestattet dem Paul Lutkeheinrich in Drossen eine Verpfändung aus dem hiesigen Schulzenamte, am 16. Juli 1458.
	Seite 161

	LVI. Kurfürst Friedrich II. vereignet der Stadt Drossen das von Ywan Schlabberndorf erkaufte Dorf Grünow, am 17. August 1458.
	Seite 162

	LVII. Leibgedings - Verschreibung des Kurfürsten Friedrich II. für die Gattin des Hans Lossow zu Bottschau, Gander, Mildenhagen, Drenzig [et]c., vom 16. Juli 1459.
	Seite 162
	Seite 163

	LVIII. Kurfürst Friedrich II. gestattet denen von von Waldow zu Königswalde eine Verpfändung zu Gleißen, am 14. September 1463.
	Seite 163

	LIX. Notiz über die Lehne der Wynninge und die Stadt Sternberg, vom Jahre 1472.
	Seite 163

	LX. Belehnung der Gebrüder Paul und Michael Lütkeheinrich, Bürger aus Frankfurt, mit dem Gerichte zu Drossen und mit dem Zoll zu Drossen und Reppen, vom 30. Dezember 1471.
	Seite 164

	LXI. Markgraf Johann bewilligt den Besitzern des Zolles zu Drossen und Reppen, zur Vermeidung von Defraudationen gewisse Zollzeichen auszugeben, am 16. März 1478.
	Seite 164
	Seite 165

	LXII. Markgraf Johann vereignet dem Richard von der Schulenburg, Meister des St. Johanniter - Ordens, und dem ganzen Orden das Dorf Heynersdorf im Lande Sternberg, am 14. April 1478.
	Seite 165

	LXIII. Kurfürst Johann bestätigt dem Johanniter - Orden seine Besitzungen, namentlich die Lehne, welche die Scheffe im Lande inne haben, am 16. Juli 1486.
	Seite 166

	LXIV. Kurfürst Johann bestätigt dem Johanniter - Orden das Eigenthum von Sandow im Lande Sternberg, am 25. Oktober 1486.
	Seite 166
	Seite 167

	LXV. Kurfürst Johann genehmigt, daß die Gebrüder Wyning dem Gute und Dorfe Hildbrandsdorf die Holzungsgerechtigkeit in der Sternberg'schen Heide verkaufen, im Jahre 1486.
	Seite 167

	LXVI. Kurfürst Johann verleiht an Friedrich von Wischenow das halbe Dorf Ziebingen, was solcher bisher von denen von Wiesenburg, Herren zu Schenkendorf, als Achterlehn besessen (1488?).
	Seite 167
	Seite 168

	LXVII. Kurfürst Johann verschreibt dem Hans Barfus zu Malchow ein Leibgedinge im Zolle zu Repppen, am 18. April 1496.
	Seite 168
	Seite 169

	LXVIII. Kurfürst Joachim überträgt dem Comthur zu Lagow das Geleit nach Meseritz, am 27. Oktober 1505.
	Seite 169

	LXIX. Kurfürstliche Concession der gesammten Hand für Caspar und Michel Nawelden, Lagow genannt, an ihren Besitzungen zu Lagow und Rettkow, vom 26. März 1510.
	Seite 170

	LXX. Rickel Turnow gelobt dem Kurfürsten, die Stadt Drossen zu räumen, am 27. Juli 1515.
	Seite 170

	LXXI. Kurfürst Joachim's Lehnbrief für Magnus von Schlieffen über das Dorf Beelitz, das durch Absterben des Hans Ogenitz dem Kurfürsten erledigt ist, vom 13. August 1515.
	Seite 170
	Seite 171

	LXXII. Des Kurfürsten Schadlosbrief für die Stadt Drossen, das sie sich dem Johanniter - Ordesns - Meister für 1000 Gulden als Selbstschuldnerin verschrieben hat, vom 26. Januar 1516.
	Seite 171

	LXXIII. Georg, Bischof von Lebus und Ratzeburg, meldet dem Markgrafen Johann seine Weigerung, die Visitation im Lande Sternberg geschehen zu lassen, am 1. September 1539.
	Seite 171
	Seite 172


